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Wiederkehrende Prüfungen

Sicherheit für ungetrübten  Badespaß

Schwimmbäder stehen immer 
im Fokus der Öffentlichkeit. 
Kommt es infolge vernachläs-
sigter Pflichten zu Unfällen, 
bringt dies viel Leid und es 
droht ein dauerhafter Vertrau-
ensverlust. Das ist vermeidbar: 
Wer regelmäßig prüft und dies 
dokumentiert, trägt nicht nur 
zur Sicherheit der Badegäste 
und Beschäftigten bei, son-
dern gewinnt auch Rechts -
sicherheit, wenn es um Streitig -
keiten  geht. 

Der sichere Betrieb eines Schwimmbads 
wirft viele Fragen auf. Zunächst einmal 
muss geklärt werden, wer für die regel -
mäßigen  Prüfungen  Sorge  trägt  –  sind das 
die Leiter der Bäderbetriebe oder in den 
Kommunen  die  Verwaltungschefs?  Welche 
Anlagen, Einrichtungen und Geräte in 
Schwimmbädern sind prüfpflichtig? Was 
muss lediglich in Augenschein genom-
men werden beziehungsweise welcher 
Prüfumfang ist erforderlich? In welchen 
Abständen sind Prüfungen durchzuführen 
– täglich, wöchentlich, monatlich oder 
jährlich? Muss auch die Persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) der Beschäftig-
ten  geprüft  werden? 

Verantwortlichkeiten
Zu den Grundpflichten des Arbeitgebers 
(Unternehmers) gehört nach §3 Arbeits-
schutzgesetz (ArbSchG), sich um die Si-
cherheit und Gesundheit der Beschäftig-
ten bei der Arbeit zu kümmern, für eine 
 geeignete Organisation zu sorgen und die 
 erforderlichen Mittel bereitzustellen. Des 
Weiteren hat er nach §14 Betriebssicher-
heitsverordnung  (BetrSichV)  dafür  zu  sor-
gen, Arbeitsmittel wiederkehrend von ei-
ner zur Prüfung befähigten Person (nach 

TRBS  1203)  prüfen  zu  lassen.  Eine  Prü-
fung  muss  entsprechend  den  nach  §3  Ab-
satz 6 BetrSichV ermittelten Fristen statt-
finden (Gefährdungsbeurteilung). Ergibt 
die Prüfung, dass ein Arbeitsmittel nicht 
bis zur nächsten wiederkehrenden Prü-
fung  sicher  betrieben  werden  kann,  ist 
die  Prüffrist  neu  festzulegen.

Im Bereich der öffentlichen Hand gilt als 
„Unternehmer“, wer über die Haushalts-
mittel bestimmt, das Tätigkeitsgebiet der 
Beschäftigten festlegt sowie Art und 
 Weise  der  Arbeitserledigung  vorgibt.  Dies 
sind  zum  Beispiel  Bürgermeister,  Landräte 
sowie im Landes- und Bundesbereich die 
Behördenleitungen. Daneben kann der 
 Arbeitgeber nach §13 ArbSchG zuverlässi-
gen  und  fachkundigen  Personen  Pflichten 
in dieser Angelegenheit schriftlich über-
tragen, zum Beispiel den Betriebsleitun-
gen  von  Schwimmbädern.

Prüfumfang
Für  die  Gewährleistung  eines  sicheren 
  Betriebs müssen regelmäßige Prüfungen 
durchgeführt werden. In einem Schwimm-
bad sind vor allem folgende Bereiche zu 
berücksichtigen:

• Anlagen und Einrichtungen zur Wasser-
aufbereitung  und  Desinfektion

•  Elektrische  Anlagen  und  Betriebsmittel
• Technische Anlagen und Einrichtungen 

in  Bädern
•  Geräte  und  Maschinen
• Persönliche  Schutzausrüstungen

In der DGUV Regel 107-001 „Betrieb von 
Bädern“ sind einige bewährte Prüffristen 
für den sicheren Betrieb von Schwimm -
bädern  aufgeführt. 

Anlagen und Einrichtungen zur  Was-
seraufbereitung und Desinfektion
Bei den Chlorungseinrichtungen sind die 
gasführenden Teile einer Dichtheitsprü-
fung zu unterziehen. Vor der Erstinbetrieb-
nahme beziehungsweise bei der Über -
gabe  an  den  Betrieb  führt  die  Prüfung  in 
der  Regel  die  Installationsfirma durch. 
Von der Herstellerfirma qualifizierte Per-
sonen können im Anschluss die wieder-
kehrenden Prüfungen durchführen. Prü-
fungen   empfehlen   sich   besonders   vor 
 der  Wiederinbetriebnahme   nach   länge-
ren  Betriebspausen,  bei  Freibädern  zum 
 Beispiel   zu   Saisonbeginn.

Alles gecheckt? Für einen 
sicheren Schwimmbad -
betrieb sind regelmäßige 
Prüfungen unerlässlich. 
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Elektrische Anlagen und  
Betriebsmittel
In  §5  der  Unfallverhütungsvorschrift  DGUV 
Vorschrift 4 „Elektrische Anlagen und Be-
triebsmittel“ ist der Unternehmer als ver-
antwortliche  Person  genannt.  Er  hat  durch 
eine Elektrofachkraft (befähigte Person) 
oder unter Leitung und Aufsicht einer 
 Elektrofachkraft elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel in bestimmten Zeitabstän-
den  auf  ihren  ordnungsgemäßen  Zustand 
prüfen zu lassen. Die Fristen muss er 
 anhand einer Gefährdungsbeurteilung 
 bestimmen. Sie müssen so bemessen 
sein, dass etwaige Mängel rechtzeitig 
 erkannt  werden  können.

Für die wiederkehrenden Prüfungen kön-
nen in Bädern zum Beispiel folgende 
 Zeitabstände  als  Maßstab  dienen:

• Bei elektrischen Anlagen und ortsfesten 
elektrischen Betriebsmitteln haben sich 
Prüfabstände  von  vier  Jahren  bewährt.

• Bei ortsveränderlichen elektrischen Be-
triebsmitteln, Geräteanschluss- und Ver-
längerungsleitungen mit ihren Steckvor-
richtungen (zum Beispiel Unterwasser-
sauger, elektrische Reinigungsmaschi-
nen) haben sich, soweit sie ganzjährig 
benutzt werden, Prüfabstände von 
sechs  Monaten  bewährt.

Technische Anlagen und  
Einrichtungen in Bädern
Bei folgenden nach §14 BetrSichV zu 
 prüfenden technischen Anlagen und Ein -
richtungen haben sich Prüfabstände von 
12  Monaten  bewährt:

• Sicherheitsbeleuchtung (ASR A3.4/7 
„Sicherheitsbeleuchtung, optische Si-
cherheitsleitsysteme“)

• Raumlufttechnische Anlagen (DGfdB 
Richtlinie R 60.07 „Instandhaltung tech-
nischer  Anlagen  in  Bädern“)

• Hubböden (DIN EN13451 „Schwimmbad-
geräte – Teil 11: Zusätzliche besondere 
sicherheitstechnische Anforderungen 
und Prüfverfahren für höhenverstellbare 
Zwischenböden und bewegliche Be-
ckenabtrennungen“)

• Kraftbetriebene Türen und Tore (DGUV 
Information  208-022  „Türen  und  Tore“)

• Kraftbetriebene Krane (DGUV Vorschrift 
53  „Krane“,  Anhang  3  BetrSichV)

• Lastenaufnahmeeinrichtungen (DGUV 
Regel 100-500 „Betreiben von Arbeits-
mitteln“)

• Winden (DGUV Vorschrift 55 „Winden, 
Hub-  und  Zuggeräte“)

Die in den Klammern angegebenen Regel-
werke beinhalten Vorgaben beziehungs-
weise Empfehlungen zu den Prüffristen 
der jeweiligen Gewerke und geben Hin-
weise zum Prüfumfang. In der Regel sind 
der betriebssichere Zustand sowie die 
Funktionsfähigkeit der Anlage bezie-
hungsweise Einrichtung zu überprüfen. 
Die Angaben der Hersteller sind hierbei 
maßgebend und können der Betriebs -
anleitung entnommen werden. Die Prü-
fung erfolgt jeweils durch eine befähigte 
Person.

Des  Weiteren  wird  in  der  Richtlinie  R  60.07 
der Deutschen Gesellschaft für das Bade-
wesen (DGfdB) ausführlich dargestellt, in 
welchen Intervallen zum Beispiel Prüfun-
gen, Leistungsmessungen oder Funktions-
kontrollen durchgeführt werden sollen. 
Folgende  Bereiche  werden  behandelt:

• Sanitärtechnik
•  Badewasseraufbereitung
• Wärmeerzeugungsanlagen
• Wärmeverteilungsanlagen
• Lüftungsanlagen
•  Regel-  und  Schaltanlagen
• Elektrotechnische Anlagen
• Kommunikations- und Informations -

anlagen

Bei den Anforderungen an das Prüfperso-
nal werden drei Qualitätsstufen unter-
schieden. In Teilen reicht die Unterwei-
sung von Beschäftigten für die entspre-
chende Tätigkeit aus. Eine Ausbildung im 
einschlägigen Bereich und eine fachliche 

Qualifikation werden in der nächst höhe-
ren Stufe gefordert. Beim höchsten Level 
ist eine besondere Sachkunde mit aus -
reichenden Spezialkenntnissen notwen-
dig, zum Beispiel als Ingenieur, Techniker, 
Meister  oder  Fachmonteur.

Die „Richtlinien für den Bäderbau“ des 
Koordinierungskreises Bäder verweisen 
lediglich auf die R 60.07 der DGfdB und 
enthalten nur Beispiele für Bauteile und 
Einrichtungen, für die eine regelmäßige 
Überprüfung sinnvoll ist. Prüfzeiträume 
oder Anforderungen an die Prüfer sind 
nicht  benannt.

Weitere Geräte und Maschinen
Druckgeräte können je nach Behältervolu-
men, maximal zulässigem Druck und Me-
dium  in  den  Bereich  einer  überwachungs-
bedürftigen Anlage fallen. Die Einstufung 
sowie  die  Prüfzeiträume  für  möglicherwei-
se  erforderliche  äußere,  innere  oder  auch 
Festigkeitsprüfungen ergeben sich aus 
dem Anhang 2 der BetrSichV. Überwa-

Weiterführende Informationen
•  Sachgebiet  „Bäder“  der  DGUV:  www.dguv.de  (Webcode  d120533)
• DGUV Regel 103-001 „Richtlinien für die Verwendung von Ozon zur 

Wasseraufbereitung“
•  DGUV  Regel  107-001  „Betrieb  von  Bädern“
• DGUV Information 207-023 „Prüfliste für Chlorungseinrichtungen 

 unter Verwendung von Chlorgas und deren Aufstellungsräume in 
 Bädern“

• DIN EN13451 „Schwimmbadgeräte – Teil 11: Zusätzliche besondere 
 sicherheitstechnische Anforderungen und Prüfverfahren für höhen-
verstellbare  Zwischenböden  und  bewegliche  Beckenabtrennungen“

• DGfdB: www.baederportal.com
• DGfdB Richtlinie R 60.07 „Instandhaltung technischer Anlagen in 

 Bädern“
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Besonders vor der Wiedereröffnung nach 
Betriebspausen empfiehlt es sich, die 
Prüfungen durchzu führen.   
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chungsbedürftige Anlagen sind in be-
stimmten  Fristen  wiederkehrend  auf  ihren 
betriebssicheren Zustand durch eine zu-
gelassene Überwachungsstelle (ZÜS) zu 
prüfen. Hierzu zählen auch Aufzugsanla-
gen nach Anhang 2 der BetrSichV, deren 
Prüffrist der Arbeitgeber anhand einer 
 Gefährdungsbeurteilung festlegt. Die 
 Prüffrist darf allerdings einen Zeitraum 
von  zwei  Jahren  nicht  überschreiten.

Abhängig von den jeweiligen Bedingun-
gen können Prüfungen in Schwimmbä-
dern auch in kürzeren Abständen erfor -

derlich sein, zum Beispiel bei besonders 
häufigem Einsatz, erhöhtem Verschleiß, 
bei Korrosion oder wenn mit erhöhter 
 Stör anfälligkeit  zu  rechnen  ist.

Persönliche Schutzausrüstungen
Gemäß DGUV Regel 112–190 „Benutzung 
von Atemschutzgeräten“ obliegt es dem 
Unternehmer, die Prüfung der Atem-
schutzgeräte nach der jeweiligen Ge-
brauchsanleitung  des  Herstellers  zu  orga-
nisieren. Es handelt sich im Allgemeinen 
um Sicht-, Dicht- und Funktionsprüfungen. 
Die Geräteträger ihrerseits haben die 

Pflicht, die verwendeten Atemschutzge -
räte vor der Benutzung auf erkennbare 
 Mängel  zu  kontrollieren.  Zu  beachten 
sind insbesondere das Verfallsdatum und 
die  Gebrauchsdauer  von  in  Benutzung 
befindlichen Atemschutzfiltern. Letztere 
beträgt  maximal  sechs  Monate,  sofern die 
 Filter  nicht  schon mit einem Schadstoff 
beaufschlagt  wurden.

Bei  der  Prüfung  von  PSA  gegen  Absturz gilt 
die Besonderheit, dass ein „Sachkundiger“ 
 nicht  den  Anforderungen  an  eine „befähig-
te Person“ im Sinne der BetrSichV ent spre -
chen muss. Es genügt, wenn der Prüfer an 
einem Lehrgang nach dem DGUV Grund-
satz 312-906 „Auswahl, Ausbildung und 
Befähigungsnachweis von Sachkundigen 
für persönliche Schutz ausrüs tun gen ge-
gen Absturz“ erfolgreich teilgenommen 
 hat.  Auch  hier  gilt,  dass vor der Verwen-
dung der PSA eine Sicht prüfung auf ord-
nungsgemäßen Zustand durchzuführen  ist.

Fazit
In einem Schwimmbad gibt es eine große 
Anzahl von Anlagen, Einrichtungen, Gerä-
ten und Maschinen, die einer Pflicht zur 
regelmäßigen Prüfung unterliegen. Die 
 Organisation dieser wiederkehrenden 
Prüfungen ist Chefsache! In vielen Fällen 
muss der Unternehmer die Prüfintervalle 
mithilfe einer Gefährdungsbeurteilung 
selbst festlegen. Anhaltspunkte liefern 
ihm dabei Empfehlungen, die in verschie-
denen Regelwerken zu finden sind oder 
vom Hersteller angegeben werden. Zum 
anderen sind die vom Gesetzgeber be -
ziehungsweise Unfallversicherungsträger 
festgelegten Prüffristen einzuhalten. Je 
nach Erfordernis kann der Unternehmer 
für die Prüfungen geeignete Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter bestimmen oder Ex-
terne beauftragen. Er hat dabei die not-
wendige  Qualifikation  zu  berücksichtigen.

 Ein sicherer Schwimmbetrieb liegt in gro-
ßem Interesse der Öffentlichkeit. Unfälle 
sind für alle Betroffenen eine schwere 
 Belastung und führen schnell zu einem 
kaum revidierbaren Imageschaden. Dies 
sollte den Verantwortlichen immer be-
wusst sein. Im Interesse aller Beteiligten 
darf einer regelmäßigen Überprüfung 
 deshalb  nichts  im  Wege  stehen.

Dipl.-Ing. (FH) Gregor Bündgen 
Kommunale Unfallversicherung Bayern 

E-Mail: faktor-arbeitsschutz@konradin.de

Prüfgegenstand

Chlorungseinrichtungen

Chlordioxideinrichtungen

Ozonanlagen

Chlorgaswarngerät

Strömungswächter

Chlorgasbeseitigungs -
einrichtung

Wasservorlage von 
 Bodenabläufen in 
 Chlorgasräumen  
(Geruchsverschluss)

Elektrische Anlagen und 
ortsfeste elektrische 
 Betriebsmittel

Ortsveränderliche 
 elektrische Betriebsmittel

Technische Anlagen und 
Einrichtungen in Bädern

Flüssigkeitsstrahler

Feuerlöscher

Druckgeräte

Aufzüge

Atemschutzgeräte 
(Atemschutz-Vollmasken, 
Atemschutzhauben mit 
 Gebläse und Zubehör)

PSA gegen Absturz 
(Sicherheits- und 
 Rettungsgeschirre)

Bewährte  
Prüfabstände

12 Monate

6 Monate

12 Monate

12 Monate 

6 Monate

6 Monate

wöchentlich

4 Jahre

6 Monate

12 Monate

12 Monate

24 Monate

nach §14 / §16 BetrSichV

nach §16 BetrSichV

6 Monate
Vor der Benutzung

12 Monate
Vor der Benutzung

Prüfungen  
durch 

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person

unterwiesene Person

unterwiesene Person

befähigte Person 

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person

befähigte Person, ZÜS

ZÜS

befähigte Person
Benutzer

befähigte Person
Benutzer

Die Tabelle enthält die geläufigsten Prüfgegenstände, erhebt aber keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. Tabelle: © Bündgen
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